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KÄLBERFÜTTER_~_~G:_ Eine höhere Energieversorgung im Winter unterstii!_zt das Immunsystem 

Mehr Milch, weniger Kälbergrippe 
Kälbergrippe hat meist 
verschiedene Ursachen 
und oft langfristige Fol­
gen. Wer sie vermeiden 
will, muss die Haltung 
und die Fütterung opti­
mieren und die Beobach­
tung der Tiere intensivie­
ren. 

SUSANNE MEIER 

Viel Milch, viel frisches Stroh, viel Luft. Das stärkt die Kälber. (Bild: zvg) 

Nebst dem Neugeborenen­
durchfall (siehe «Schweizer 
Bauer» vom 27. September) 
ist die Rindergrippe, 1die oft zu 
einer Lungenentzündung führt, 
die häufigste Erkrankung von 
Kälbern. Sie führt trotz Einsatz 
von Tierarzneimitteln zu Leis­
tungseinbussen und zu Tierver­
lusten. Um die Rindergrippe er­
folgreich zu bekämpfen, braucht 
es neben gezielten vorbeugen­
den Massnahmen in der Hal­
tung - keine staubige, feuchte 
oder schimmlige Einstreu ver­
wenden - auch eine ausreichen­
de Fütterung, denn im Winter 
benötigen Kälber zusätzliche 
Energie, um den Erhaltungs­
bedarf zu decken. Dabei zählt 
in den ersten Lebenstagen das 
Kolostrum - leider sinkt mit der · 
steigenden Milchleistung der 
Kühe dessen Qualität. Je mehr 
Biestmilch eine Kuh gibt, desto 
weniger Immunglobuline sind 
darin enthalten. Deshalb ist es 
zentral, dass das Kalb unmittel­
bar nach der Geburt genügend 
saufen kann. Nach der Erstver­
sorgung mit Kolostrum wird 
das Immunsystem mithilfe einer 
intensiven Fütterung und einer 
guten Versorgung mit Vitami­
nen und mit Spurenelementen 
gestärkt. Auch Pflanzenextrak­
te, etwa aus Eukalyptus, können 
Atemwegserkrankungen vor­
beugen. Stets auch Trinkwasser 
zur freien Verfügung anbieten. 

wertigen Ration ergänzt wer­
den. Fehlt es den jungen Tieren 
an Nährstoffen, reagieren sie 
anfälliger auf Krankheitserreger. 
Eine höhere Energieversorgung 
im Winter unterstützt das Im­
munsystem und steigert die Vi­
talität der Kälber. Die Folge sind 
weniger Erkrankungen. Treten 
diese doch auf, sind die Verläufe 
wesentlich flacher. Das heisst, 
die klinischen Symptome fallen 
schwächer aus und sind schnel­
ler überwunden. 

130 auf zirka 160 g pro Liter 
gesteigert werden. Damit sich 
Milchpulver gut auflöst, muss es 
vor dem Anmischen bei Raum­
temperatur gelagert werden. 

EINE FAKTORENKRANKHEIT 

Bei Kälte mehr tränken 

Pro 1 Grad weniger im Stall 
oder im Iglu (Basis 25 Grad) 
nimmt der Bedarf in der Regel 
um 1 Prozent zu. Vollmilch oder 
Milchnebenprodukte müssen 
deshalb mit einem entsprechen­
den Milchpulver zu einer voll-

NORMALWERTE 

• Normale Atmung: 30 bis 40 
Atemzüge pro Minute; kein 
Husten, kein Keuchen 
• Normale Körpertempera­
tur: 38,5 bis 39,5 Grad 
• Kein Nasen- und kein Au­
genausfluss 
• Kurzes, glänzendes Haar­
kleid, trockene, nicht ange­
schwollene Gelenke und ab­
getrockneter Nabel. sum 

Milch mit 41 Grad 
Damit sie den Kälbern eine 

optimale Tränke anbieten kön­
nen, setzen immer mehr Milch­
vieh- und Mastbetriebe auf den 
Einsatz eines Tränkeautoma­
ten. Ein solches Tränkesystem 
·kommt der Mutterkuhhaltung 
am nächsten. Die Kälber kön­
nen während des ganzen Ta­
ges Milch mit einer konstanten 
Temperatur von 41 Grad auf­
nehmen. 

Tränkeautomaten verfügen 
über Winterfütterungsprogram­
me mit integrierten Tempera­
tursensoren. Liegt die Umge­
bungstemperatur unter einem 
definierten Grenzwert, erhält 
das Kalb automatisch entweder 
eine höhere Tränkemenge oder 
eine höhere Tränkekonzentra­
tion. Als Richtwerte für Auto­
maten gelten: Die Tränkemenge 
sollte zwischen der dritten und 
der fünften Lebenswoche von 6 
auf 8 bis 9 Liter Tränke pro Tag, 
die Pulverkonzentration von 

Wenn die Tränke beim Kalb 
ankommt, soll sie 40 Grad 
warm sein - auch wenn ange­
säuerte Milch häufig auch kälter 
vertränkt wird. Ansonsten ist 
der Schlundrinnen-Schliessre­
flex nicht gewährleistet. Sowohl 
durch zu kalt angerührtes Milch­
pulver als auch durch zu kalte 
Tränke kann es zu Durchfall . 
kommen. Ebenso wichtig wie 
die Tränke ist die Eisenversor­
gung. Mindestens 20 mg Eisen 
pro Kilo Futter-Trockensubs­
tanz sind nötig, oft wird auch 
Selen als Zugabe empfohlen. 

Geschützter Liegebereich 
Ebenso grosse Bedeutung wie 

das Tränkeregime hat die Auf­
stallung. Schadgase wie Ammo­
niak, Staub und Krankheitserre­
ger werden vom Tier mit jedem 
Atemzug aus der Umwelt aufge­
nommen. Das Kalb schützt sich ' 
mit einer feinen Schleimschicht 
in den Atemwegen davor, doch 
dieser körpereigene Schutz ist 
irgendwann überfordert, und 
Erreger gelangen in den Or­
ganismus. Optimale Haltungs­
bedingungen und ein starkes 
Immunsystem sind deshalb ent­
scheidend zur Vorbeugung von 
Lungenerkrankungen. Doch das 
ist gar nicht so einfach. Rinder 
haben naturgemäss eine kleine 
Lunge. Wird diese durch Schad-

Die Kälbergrippe ist eine Fak­
torenkrankheit, bei der Stress 
gemeinsam mit Infektions­
erregern zu einer Entzündung 
der oberen Atemwege und der 
Lunge führt. Sie tritt gehäuft 
in den Übergangszeiten des 
Winters auf, wenn die Luft­
feuchtigkeit und die Kälte mit 
anderen Faktoren des Stallkli­
mas wie Schadgasen zu einer 
Schwächung der Immunab­
wehr beitragen und die Ver­
mehrung und Ausbreitung von 
Infektionserregern erleich-

gase im Stall überlastet, kann 
das Folgen für das ganze Leben 
und für die spätere Leistung als 
Milchkuh haben. Einmal er­
krankte Tiere werden während 
der Aufzucht mit höherer Wahr­
scheinlichkeit ausgemerzt, kal­
ben später ab und weisen eine 
tiefere Leistung auf. Deshalb 
gilt bei der Haltung von Käl­
bern: mindestens 4m' Luftraum 
je Tier, hohe Luftwechselraten 
und eine geringe Schadstoffkon­
zentration anstreben, Zugluft 
vermeiden und Aussenklimabe­
dingungen anstreben. Sonnen­
licht wirkt desinfizierend. Die 
Lüftungssysteme regelmässig 
warten und kontrollieren. Ge­
nügend Fläche je Kalb anbieten, 
also mindestens 1,8m' pro Tier. 

Die optimale Gruppengrösse 
liegt bei 20, maximal 40 Käl­
bern, eingestallt im Rein-Raus-
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MASTLEISTUNGSPRÜFUNGEN SUISAG-MLP Durchschnittswerte pro Betrieb und Rasse, Prüfende vom 17. 9. bis 3. 10. 23 

Anzahl Anzahl . 
Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt 

Edelschwein-Vaterlinie ESV / Premo~ VGP ELP PZW EZW RZW GZW Edelschwein ES VGP ELP PZW EZW RZW GZW 
Güdel Schweinezucht Kaltacker 4 0 120 111 120 Baumgartner Rolf Hefenhofen 4 0 119 85 121 123 
Remporc AG Grosswangen 2 0 134 107 134 Christen Urs Koppigen 4 0 130 117 128 139 
Durchschnitt MLP n:345 MTZ:1050 FV:2.33 MFA=59.6 IMF=2.70 EG Neu-Sennhof Oberkirch LU 2 0 102 112 119 116 

Grangeneuve Posieux 2 1 113 106 107 113 
Duroc D VGP ELP PZW EZW RZW GZW Hinterbleichenberg Zuchwil 4 0 135 85 133 140 
Huber Schweinezucht Appenzell 4 0 94 87 93 Hertach + Partner AG Hohentannen 5 1 107 98 114 113 
Durchschnitt MLP n=89 MTZ=1011 FV=2.55 MFA=57.3 IMF=2.51 Kressibucher-Agro AG Lanzenneunforn 1 84 124 118 107 

Kühni Beat Oberburg 2 124 118 90 110 
Pietrain P VGP ELP PZW EZW RZW GZW LebensART Bärau Bärau 4 0 96 90 113 105 
Weber Albert Veltheim AG 2 0 154 66 154 Muff-Blum Peter Hellbühl 1 1 109 96 109 111 
Durchschnitt MLP n:48 MTZ:926 FV:2.35 MFA:60.7 IMF:1.50 Plattner M. u. M. Gipf-Oberfrick 4 0 64 139 113 95 

Reinmann Ulrich Graben 9 1 95 81 116 105 
Landrasse SL VGP ELP PZW EZW_ RZW __ GZW_ Ruckstuhl-Genetik Pfaffnm1 ~-- ? 1nR--(lQ - 1?1- 11Q -

tert ist. Stress begünstigt die 
Krankheit. Ist sie einmal aus­
gebrochen, lässt sie sich kaum 
mehr aufhalten. Ertragseinbus­
sen sind nicht mehr zu vermei­
den. Erste äussere Anzeichen 
sind: Mattigkeit, Teilnahmslo­
sigkeit, verringerte Futter- und 
Wasseraufnahme, schwere At­
mung, Husten, Atemnot, hän­
gende Ohren, Nasen- und Au­
genausfluss. Zur Bestätigung: 
Fieber messen, bei Temperatur 
über 39,5 Grad Tierarzt be­
nachrichtigen. sum 

System. Kälte ist für Kälber kein 
Problem, solange sie ein trocke­
nes Fell haben und die Möglich­
keit, sich zu schützen - etwa 
durch viel trockene Einstreu. 

Heikle hohe Ställe 
Trockene Einstreu hilft auch, 

die Ammoniakbildung zu ver­
hindern. Dabei tritt zunehmend 
ein Problem auf, denn moderne 
Ställe sind hoch und luftig ge­
baut. Erwiesenermassen nimmt 
in ihnen die vertikale Luftbe­
wegung zu. Die Luft in der oft 
hohen Kälberbucht erwärmt 
sich und steigt auf. An der De­
cke kühlt sie ab und sinkt nach 
unten, wo ihr die Kälber aus­
geliefert sind, sofern nicht dick 
eingestreut wurde. Für eine gute 
Luftqualität braucht es keine 
vertikale, sondern eine horizon­
tale Durchmischung der Luft. 
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NACHRICHTEN 

Neue Experten 
Beständeschaue 
Swissherdbook organisi 
nen Expertenkurs für 2 
und Züchterinnen, die 
vielleicht einmal Interess( 
an einem Amt in der Sc 
rischen Schaukommissiö 
Kurs ist für alle Intere~ 
offen, er besteht aus jJ 
Block Theorie und pr, 
Beurteilung. Der Kurs fin 
Freitag, 10. November, i 
gen BE statt und die Priifj 
Montag, 27. November, i 
ikofen BE. Die Kosten b 
sich für Kurs und Prüfur 
Verpflegung auf 300 F1 
Anmeldeschluss ist der l 
tober (Poststempel). sum1 

Anmeldungen mit Anmeldeforr
1
· 

www.swissherdbook.ch per 1" 
Swissherdbook, Schützensstd 
3052 Zollikofen. 

Sandra Strauss f 
neuNTGS 
Der Vorstand der Orgar 
Nutztiergesundheit S 
(NTGS) hat die Nac 
rin von Lukas Perler, de 
November 2023 die 1 
des kantonalen Veterin~ 
Zürich übernehmen wi 
stimmt. Sandra Strauss 
1. Februar 2024 die Ge: 
leitung von NTGS übem 
Sandra Strauss ist dipl< 
Lebensmittelingenieurin. 
ihrer Ausbildung in Deuti 
und Brasilien hat sie se 
in der Lebensmittelindu: 
der Produktentwicklung 
Projektmanagement in V< 

denen international tätig 
men gearbeitet. Sie verfü 
eine ausgeprägte Erfahr 
Unternehmensstrategie, I 
leitung und in Netzwerkt 
Nach dem Erhalt eines 1 

Betriebswirtschaft an dE 
in St. Gallen übernahm s' 
die Leitung der Unterne 
entwicklung bei der l\ 
SA in Courtepin FR. Sie 
dort ihre Führungs- und 
gieerfahrung weiter enti 
und sich in Richtung N 
tigkeit und Innovation 
tierischen Produktion ~ 
Sandra Strauss ist in La 
ville BE wohnhaft. sum 

Blattverfärbung 
vorhersagen 
Die Blätter verfärben sich 
der Baum das Blattgrün 
kommen die gelben, rot 
orangen Farbstoffe in dE 
tern zum Vorschein. Nun 
der «goldene Herbst» 
Fahrt auf. Unter www 
meteo gibts eine wöchE 
Prognose zur Blattverfä 
www.mySwitzerland.co 
mit dem Laubtracker ei 
ches Tool. sum 


